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Gauting–DasJahr2025inGau-
ting: Woran haben Verwaltung
und Gemeinderat gearbeitet?
Welche Projekte wurden be-
gonnen oder umgesetzt, was
war wichtig und wie geht es
weiter? Im „Gautinger Jahr
2025“ erhalten Bürger einen
Überblick und können sich
über aktuell interessante The-
men informieren, darunter die
Kinderbetreuung, die Entwick-
lung des Gautinger Gewerbe-
parks und den Sachstand
Patchway-Anger.Mit dabei sind
viele Gautinger Vereine, die
Einblicke in ihreArbeit und ihr
Angebot geben. Gedruckte Ex-
emplare sind im Rathaus er-
hältlich, das PDF kannman auf
der Homepage der Gemeinde
herunterladen. mm

Infostandzum
ThemaDemenz

Krailling – Der Pflegestütz-
punkt Landkreis Starnberg ist
imRahmenderReihe„Demenz
imFokus“mit einem Infostand
zu Gast in der Kraillinger Ge-
meindebibliothek (Margare-
tenstraße 53a). Dort gibt es am
kommenden Mittwoch,
12. Mai, umfassende Informati-
onen zu allen Fragen rund um
das Thema Pflege. „Interessier-
te erhalten Auskunft darüber,
wie und wann ein Pflegegrad
beantragt werden kann, wel-
che Leistungen bei Pflegebe-
dürftigkeit zustehen und wel-
che Hilfs- und Unterstützungs-
angebote – auch imBereichDe-
menz – zur Verfügung stehen“,
heißt es in der Ankündigung
der Gemeinde Krailling. „Au-
ßerdem liegen zahlreiche Info-
materialien zu Pflege und De-
menz bereit. Auch Notfallmap-
pen und Notfallpässe können
mitgenommenwerden.“ mm

IN KÜRZE

Gauting – Madagaskar östlich
von Afrika ist berühmt für sei-
ne rote Erde. Lange war sie un-
ter dichtem Baumbestand ver-
borgen, doch seit großflächi-
genAbholzungenerkenntman
dasRot,etwavonSatellitenaus,
ganz genau. „Die Insel blutet
förmlich“, erzählte Ekkeland
Götze (77) am Donnerstag-
abend im Bosco. Für ihn war
dies der Grund, 2014 hinzufah-
ren, rote Erde mitzunehmen,
sie in seinem Atelier in Mün-
chen-Sendling zu bearbeiten
und auf Leinwand zu drucken.
VorebendiesemBildunterhielt
sich der Konzeptkünstler mit
Bosco-Leiterin Barbara Schulte
in der Bar rosso. Der Dresdner
Künstlererzählteaufkurzweili-
geArtdieGeschichtehinter sei-
nenKunstwerken.
Anlass für das Interview war

der aktuelle Themenschwer-
punkt des Bosco mit dem Titel
„Boden – Lebensraum und
Grundlage“, der denAuftakt zu
einer mehrjährigen Veranstal-
tungsreihe zur Umwelt bildet.
FürdiebegleitendeAusstellung
war das jahrzehntelange Pro-
jekt des Dresdners unter dem
Titel „Ein Bild der Erde“wie ge-
macht. Seit 1989 reist er durch
die ganze Welt, nimmt Boden-
proben von besonderen Orten
der Menschheitsgeschichte
und druckt sie nach einemVer-
fahren, das er „Terragrafie“

nennt, auf Papier, Leinwand
undanderesMaterial. ImBosco
hängen aktuell gut 20 Werke
von allen fünf Kontinenten,
schimmern in verschiedensten
Farben und erzählen die Ge-
schichte ihrer Herkunft. „Das
sind die Seelen der Orte“, sagte
er. „Werweiß schon,welche In-
formationendadrinstecken?“
Schulte stellte ihren Gast als

„weitgereisten Mann“ vor. In
der Tat ist Götze schon bis ins
Amazonasgebiet vorgedrun-

gen, nach Australien und Neu-
seeland, nach Japan, Island,
Afrika und Nepal. Die Umstän-
de seiner Expeditionen gestal-
teten sich teils abenteuerlich.
Denn: Die Menschen in ande-
renKulturkreisenhabenzuder
Erde, auf der und von der sie le-
ben, ein ganz anderes, tieferge-
hendes, magisches Verhältnis.
NochdazusindvieleEingebore-
ne sensibilisiert, weil ihnen
klar ist, dass sie in der Kolonial-
zeit von Europa regelrecht aus-

geplündert wurden. „Ich habe
mitdenMenschenimmeroffen
undehrlichgeredetundgesagt,
worum es mir geht“, erzählte
er. „Das ist der einzige Weg.“
Die Sioux-Indianer haben ihm
sogar einen Ehrennamen gege-
ben. Er gab aber auch zu: „Es
hatnicht immergeklappt.“
Den Ursprung seines Lang-

zeitprojekts verortete er in sei-
nerDresdnerKindheit als Sohn
einer Putzfrau. „Ich habe gele-
sen, gelesen, gelesen.“ Zur Lek-

türedes jungenGötzegehörten
unter anderem Bücher über
den berühmten Captain Cook,
denEntdeckerderSüdsee. „Das
hat mein Fernweh geweckt, da
wollte ich natürlich auch über-
all hin.“ 1988, noch vor dem
Mauerfall, kam er nach Mün-
chenundmusstesichalsKünst-
ler neu erfinden. Am Haus der
Kunst hatte er plötzlich die
Idee, die ihn fortan ein Leben
langbegleitensollte.EinerIntu-
ition folgendnahmerErdemit,
brachte sie auf eine Leinwand
aufundnanntesie: „Nummer1,
HausderKunst,EnglischerGar-
ten.“ Inzwischen sind es weit
über 1000. Das tausendste na-
mens Olduvai (weißlich schim-
mernde Erde aus Tansania, der
Wiege der Menschheit), hängt
ebenfalls imBosco.
„Und wie ist deine Progno-

se?“,wollteBarbaraSchultevon
ihremGastwissen.„Wiegehtes
mit unserer Erde weiter?“ Der
Künstler zeigte sich besorgt an-
gesichts des globalen Raub-
baus. „Wennes linear soweiter-
geht, gibt es irgendwann nur
noch die Bilder“, prophezeite
er. Diese sindbei denVeranstal-
tungen des Bosco sowie zu den
Öffnungszeiten (dienstags bis
freitags 10 bis 12.30 Uhr, don-
nerstags und freitags 15 bis 18
Uhrsowiesamstagsvon10bis12
Uhr)zusehen.DieFinissagefin-
detam18. Juli statt. vu

Die Seele der Erde
Konzeptkünstler Ekkeland Götze erzählt im Bosco die Geschichten hinter seinen Bildern

Ernstes Thema,gute Laune:EkkelandGötze stellte sichdenFragenvonBosco-LeiterinBarbara
Schulte. Im Hintergrund: auf Leinwand gebannte Erde aus allen Teilen der Welt. UFERTINGER

Gauting – Wenn von Schwie-
rigkeiten mit der Post die Rede
ist, denken die meisten: Da be-
kommt wohl jemand seine
Briefe nicht. In Stockdorf erle-
ben Bürger gerade den umge-
kehrten Fall. Sie bekommen
ganzeBündeleingeworfen.

Die langjährige Gemeinderä-
tinEva-MariaKlingeretwaistes
schon gewöhnt, dass sie in
ihremBriefkasten an der Fleck-
hamerstraßenichtnurdieBrie-
fe vorfindet, die sie betreffen,
sondernauchsolche,die fürdie
Nachbarn bestimmt sind. „Das
kommt schon öfter vor“, sagt
sie.Wenn dem so ist, macht sie
sich auf und trägt die Briefe ein
paar Häuser weiter, als Ersatz-
postbotinsozusagen. „Ich finde
das nicht so schlimm, aber ich
kann mir vorstellen, dass sich
andereärgern“, sagtKlinger.
WasinStockdorfebenfalls für

Unruhe sorgt, ist die Tatsache,
dass langjährige Postboten, die
ihren Bereich gut kennen,

schon lange nicht mehr gese-
hen wurden. „Bei mir ist es et-
wa ein Dreivierteljahr her“, so
Klinger. Von anderen Bürgern
hörtman,dassdieetatmäßigen
Postboten berichten würden,
dass sie nicht mehr zuständig
seien und in andere Gebiete
wechselnmüssten.
Die Deutsche Post räumt ein,

dass es im Gautinger Ortsteil
mit seinen 4000 Einwohnern
aktuell hakt. Das hänge damit
zusammen, dass die Post Mitte
April in eine neue Immobilie
umgezogensei. „Damitverbun-
dengabeseineNeubemessung,
welche zu Veränderungen in
Gangfolge und Zustellzeiten
bei den Kundinnen und Kun-

den führte“, teilt Pressespre-
cherin Sonja Radojicic mit. Zu-
dem sei die langjährige Zustel-
lerin, die mit dem Gebiet ver-
traut sei, im Krankenstand,
sodass aktuell ein Kollege im
Einsatz sei,dermitdemZustell-
gebietnochnichtvertraut sei.
ReklamationenausStockdorf

sind bei der Post in der vergan-
genen Woche einige eingegan-
gen. Deshalb habe das Unter-
nehmenauchdasGesprächmit
demZusteller gesucht, soRado-
jicic. „Ihm zur Seite steht ein
Coach, der ihn eng betreut und
nachschult“, sagt die Spreche-
rin. Darüber hinaus würden re-
gelmäßig Qualitätskontrollen
durchgeführt. „Wirwerdendas

Zustellgebiet im Auge behal-
ten“,betont sie.
Und die Sprecherin bittet um

Verständnis, dass bei 46 Millio-
nen Post- und Paketsendungen
deutschlandweit täglich nicht
immer alles zu 100 Prozent ge-
lingen kann. Dennoch: „Natür-
lich nehmen wir jede einzelne
Beschwerdeernstundwiremp-
fehlenKundinnenundKunden
ausdrücklich, sich mit ihren
Anliegen direkt an uns zuwen-
den.Dennnursokönnenwir je-
den Vorgang prüfen und
schnell Abhilfe schaffen.“ Die
Post sei auf verschiedenen Ka-
nälen erreichbar, auch klas-
sisch unter der Telefonnum-
mer0228/4 33 3112.

Der Bürger als Ersatzpostbote
Bürger in Stockdorf stöhnen
derzeit über Schwierigkei-
ten bei der Zustellung der
Post. Viele bekommen
Briefbündel eingeworfen,
die sie dann bei den Nach-
barn verteilen. Die Post
gelobt Besserung.

VON VOLKER UFERTINGER

Krailling – Die Kreisgruppe
Starnberg des Landesbundes
für Vogel- und Naturschutz
(LBV) lädt zu einermehrstündi-
gen Führung durch das ehema-
lige Pioniergelände in Krailling
ein. Auf dem früheren Übungs-
gelände der Bundeswehr-Pio-
niere hat sich in den vergange-
nen Jahrzehnten eine besonde-
re, schützenswerte Fauna und
Floraherausgebildet.Arten,die
sonst intensiver Bewirtschaf-
tung zum Opfer gefallen wä-
ren, konnten sichhier erhalten
und entfalten. Seit Aufgabe der
militärischen Nutzung der Flä-
chen istderLBVmitPflegemaß-
nahmen tätig. Das Gebiet um-
fasst eine Vielzahl unterschied-
licher Lebensräume wie Pio-
niergewässer, vegetationsarme
Flächen und Magerrasen. 2015
konnten 54Vogelartennachge-
wiesen werden, darunter

Schwarzspecht, Tannenhä-
her und Kernbeißer. Der Be-
reich istauchfürReptilien,Am-
phibien und Libellen bedeut-
sam.
„Wirwerdenbei einemRund-

gang unser Augenmerk auf die
Besonderheiten der teilweise
sehrunterschiedlichenBiotope
richten, aber auch auf Bemer-
kenswertes in der Pflanzen-
welt, bei Amphibien, Tag- und
vielleicht sogar Nachtfaltern“,
schreibt der LBV in der Einla-
dung zu der Veranstaltung. Der
geführte Rundgang findet am
Samstag, 23. Mai, von 10 bis 13
Uhr statt. Der Treffpunkt wird
bei der Anmeldung bekanntge-
geben. Eine Anmeldung ist bis
Donnerstag, 21. Mai, im Inter-
net unter starnberg@lbv.de
möglich. Weil die Teilnehmer-
zahl begrenzt ist, empfiehlt
sicheine früheAnmeldung. mm

Führung durch
Pioniergelände

Exkursion: LBV erläutert Flora und Fauna
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